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Vorsitz: Senatorin Anja Stahmann 
 
 
Frau Senatorin Stahmann begrüßt die Mitglieder der staatlichen Deputation für Soziales, 
Kinder und Jugend sowie die anwesenden Gäste und eröffnet die Sitzung. 

Frau Senatorin Stahmann entschuldigt Herrn Prigge (Fraktion der SPD) und Frau Wendland 
(Bündnis 90/Die Grünen).  

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist Frau Senatorin Stahmann darauf hin, dass unter TOP 
2 die Präsentation der Arbeitnehmerkammer zur sozialen Lage der Migranten und 
Migrantinnen im Land Bremen wegen Krankheit leider entfallen muss. Die Präsentation soll 
per Anhang zum Protokoll den Deputierten zugehen.   

Aufgrund einer aktuellen Berichterstattung von Radio Bremen in ‚buten un binnen‘ zum 
Seniorenmodul für ältere behinderte Menschen schlägt sie vor, dieses Thema als neuen 
Tagesordnungspunkt 2 zu behandeln.  

Die Deputierten sind mit diesem Vorschlag einverstanden. 

 
Folgende geänderte Tagesordnung wird genehmigt: 

1. Protokoll über die Sitzung am 14.02.2013 
 
2. Seniorenmodul für ältere behinderte Menschen 
 
3. Verschiedenes 
 
 
TOP 1:  Protokoll über die Sitzung am 14.02.2013 
Beschluss 
Die staatliche Deputation für Soziales, Kinder und Jugend  genehmigt das Protokoll über die 
Sitzung am 14.02.2013. 

 

TOP 2:  Seniorenmodul für ältere behinderte Menschen  
Frau Senatorin Stahmann spricht die Berichterstattung in ‘buten un binnen’ über das 
Seniorenmodul für ältere behinderte Menschen an. Die Berichterstattung würde den 
Eindruck vermitteln, dass diese Personengruppe vom Sozialressort alleine gelassen würde. 

Herr Staatsrat Frehe gibt eine persönliche Erklärung ab. 

Nach einer intensiven Debatte sagt Frau Senatorin Stahmann einen schriftlichen Bericht 
nach der Sommerpause zu. 

Es soll eine Evaluation mit den Trägern der Einrichtungen, Vertretern der Betroffenen und 
des Ressorts erfolgen. 
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TOP 3:  Verschiedenes 
Frau Senatorin Stahmann weist nochmals darauf hin, dass die für den 11. April 2013 
geplante Sitzung der Deputation für Soziales, Kinder und Jugend im Dienstleistungszentrum 
Grünhöfe in Bremerhaven stattfinden wird. 
 
 
 
 
 ______________________     ______________________    ______________________    

Vorsitzende Sprecher Protokollführerin 
 

 
 
Anlage 
Präsentation der Arbeitnehmerkammer zur sozialen Lage der Migranten und Migrantinnen im 
Land Bremen 









     Thomas Schwarzer 17.10.2012 

Bericht zur 
Sozialen Lage der 
Migranten/innen in 
Bremen 2012 

Thomas Schwarzer 



    

Aus Vielfalt eigene Stärken entwickeln 

1. Einführung ins Thema 
 

2. Teilhabe durch Bildung 
 a) Einführung: Bildung und Migration in Bremen 
 c) Sprachförderung – aber wie? 
 e) Interview zum Umgang mit Vielfalt (Schule am Pfälzer 
Weg) 
 
3. Teilhabe durch Erwerbsarbeit 
 a) Die Migrationsbevölkerung am Bremer Arbeitsmarkt 
 b) Stadtteilökonomie Bremen-Gröpelingen 
 c) Interviews mit Arbeitsmigranten, Aussiedlern und 
Flüchtlingen 
 
4. Ausblick: Politische Partizipation in Bremen 

 
5. Zahlen, Daten, Fakten zur Armut im Land Bremen 

Inhalt: Bericht zur Sozialen Lage der Migranten/innen 2012  
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Gastarbeiter/innen, Ausländer/innen, 
Aussiedler/innen, Einwanderer, 
Zugewanderte, 
Migranten/innen, Fremde, Nichtdeutsche, 
Eingebürgerte, Zweiheimische, 
 
Menschen mit familiärer 
Migrationsgeschichte, 
Schüler/innen mit Migrationshinweis, 
Bewohner/innen mit Migrationshintergrund 

Von wem sprechen wir? – Begriffswirrwarr  
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Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
2011 
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Teilhabe durch 
 

Bildung  
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Quelle: Die Senatorin für Bildung, Wissenschaft und Gesundheit 2012 / eigene Darstellung. 
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Bildung  
 
„Anfangs dominierte die Auffassung, die Kinder hier hätten keinen 
Zugang und wenig Interesse am Lernen ...“ 
 
„Jungs haben größere Probleme in der Schule – wenn sie frech sind, 
hieß es gleich, das liegt am Elternhaus. Es gibt öfter Lehrer, die schnell 
stigmatisieren, wenn ein Kind nicht funktioniert - das sind dann gleich 
Machos. 
 
„Man merkt, wenn keine Wertschätzung da ist, wenn einem gesagt wird, 
als Migrant musst du mehr leisten, um das zu schaffen. Das ist 
demotivierend und bringt einen dazu zu zweifeln. Die Oberstufe konnte 
ich nur mit vielen Hürden meistern. Nicht weil ich blöd bin, sondern weil 
mir die Mittel fehlten. Man denkt, dass sich anschließend sowieso keine 
Tür öffnet.  
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Bildung   
 
Die Erfahrung mit den Kindern zeigt, dass sie mit der Bezeichnung 
„Bildungsfern“ nicht richtig beschrieben werden: Sie sind neugierig, 
möchten viel wissen, sind begeisterungsfähig und genießen jede 
zusätzliche Anregung am Nachmittag oder bei Ausflügen – das sind 
Stärken, die wir nutzen können. 
 
Wir wollten den Schulanfang verändern. Kinder, denen es ohnehin nicht 
so gut geht, sollten nicht auch noch ständig „sortiert“ werden: in 
Vorklasse, erste Klasse, Sonderschule oder durch Rückstellung in den 
Kindergarten. Die Kinder müssen erstmal ankommen, Zeit haben 
klarzukommen und unterstützt werden. Die Schule muss sich auf die 
Kinder einstellen und nicht Kinder sortieren.  
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Teilhabe durch 
 

Erwerbsarbeit  
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Quelle: Daten der Bundesagentur für Arbeit 2012 / eigene 
Darstellung. 
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Unternehmen – „Man sollte mehr auf das achten was 
vorhanden ist, nicht auf das was fehlt“ 
 
An seiner Aussprache haben sie seine Herkunft nicht 
bemerkt. Erst als sie seinen Namen hörten, wurden sie 
stutzig und er hat keinen Termin für ein 
Vorstellungsgespräch bekommen (Ingenieur). 
 
Ich frage mich schon, warum ein Maschinenbauer mit 
Migrations-hintergrund und gutem deutschen Abschluss 
anderthalb Jahre arbeitslos ist. Das dauert von der Tendenz 
her schon länger (Arbeitsvermittler bei der Arbeitsagentur) 
 
„Als ich mich beworben habe, stand bei einigen Anzeigen: 
Migrationshintergrund erwünscht“ (Sozialpädagogin). 
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Arbeitsvermittlung – „mehr kultursensible Beratung“ 
 
„Ob jemand einen Migrationshintergrund hat, spielt schon 
eine Rolle, aber es wird nicht besonders drauf geachtet“. Es 
wird auf die Fachkenntnisse, die Arbeitserfahrungen und auf 
gesundheitliche Einschränkungen geschaut – da wird kein 
Unterschied gemacht – außer bei den Sprachkenntnissen“ 
(Arbeitsvermittler bei der Arbeitsagentur). 
 
„Bei Kunden mit schwierigem Hintergrund würde ich mir 
mehr Zeit wünschen. Das ist auch ein Thema, das erkannt 
wurde, in diese Richtung geht es. Es wird „irgendwann“ 
kommen, dass wir dann auch innerhalb des Teams jemanden 
haben, der keine 250 Kunden mehr hat“. (Arbeitsvermittler 
bei der Arbeitsagentur).  



    

Aus Vielfalt eigene Stärken entwickeln 

Positionen der Arbeitnehmerkammer Bremen 
   
 
• Die frühkindliche Sprachförderung - im Jahr vor der Einschulung 

- ist bei weitem nicht hinreichend. Sie muss in den 
Kindertagesstätten früher und als integrierte Sprachförderung in der 
Breite forciert werden.  

• In den Schulen müssen die vielfältigen Muttersprachen sowie die 
Mehrsprachigkeit wertgeschätzt und breiter gefördert werden – 
wenn erforderlich bis in die Mittelstufe.  

• Qualifizierte ausbildungs- und berufsbegleitende 
Sprachförderangebote müssen im Land Bremen ausgeweitet 
werden. 

• Die zentrale Integration in den Arbeitsmarkt von Migranten/innen 
muss durch begleitende und beratende kleinteilige (lokale) 
Netzwerke intensiver unterstützt werden – Aufbau von „sozialem 
Kapital“. 

• Strukturelle Diskriminierung muss offensiv angesprochen, 
offengelegt, dokumentiert und dann reduziert werden. 
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